
DER PREIS DES STOLZES
Natrium sulphuricum – zwei Seiten einer Medaille
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ZUSAMMENFASSUNG: In dem Fallbeispiel werden 

die beiden Pole von Natrium sulphuricum deutlich: 

von Natrium die Themen Einsamkeit, Entfremdung, 

Traurigkeit, Verschlossenheit und die Unfähigkeit, 

Kontakte zu knüpfen, verbunden mit den Themen 

von Sulphur: Liebe und Beziehungen, Ego, Selbst-

wertgefühl, Bedürfnis nach Anerkennung, Hochmut, 

verletzter Stolz und Demütigung. Bestätigt wird die 

Arzneimittelwahl durch das Symptom „Neigung zum 

Selbstmord durch Erschießen“.

SCHLÜSSELWÖRTER: Allergie, Depression, Husten, 

Identität, Natrium sulphuricum, Periodensystem, Si-

liziumserie, Sulphur

Schwefel ist ein seit Langem vom Menschen genutztes Element. Chinesen und Ägypter nutzten um etwa 5000 v. Chr. 

Schwefel zum Bleichen von Textilien, als Arzneimittel und zur Desinfektion, wie auch das vorklassische Griechenland. Die 

antike Kriegsführung verwendete Schwefel als Brandwaffe oder Brandbeschleuniger. Die Umweltauswirkung von Schwe-

feloxiden aus der Verbrennung von Kohle auf die Luftqualität war bereits im 17. Jahrhundert in London bekannt. Das 

Foto zeigt einen schwefelhaltigen See in Neuseeland: Wai-o-Tapu, was in der Maori-Sprache „Heiliges Wasser“ bedeutet. 
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In der dritten Reihe des Periodensystems befindet der Mensch 
sich in einer Phase, in der er sich unabhängig macht und sein 
Selbstbild aufbaut – sowohl sich selbst als auch seinen Mitmen-
schen (Familie, Freunden, Schulkameraden, Arbeitskollegen, 
Partnern usw.) gegenüber. Er lernt, Beziehungen einzugehen 
und zu erspüren, wie andere ihn wahrnehmen und wie sich 
das auf sein tägliches Leben auswirkt.
Um sein Selbstbild aufbauen zu können, ist es von größter Wich-
tigkeit, dass er zu Hause Unterstützung, Fürsorge und Liebe 
findet. Hat er dies von frühester Kindheit an erhalten, dann 
hat er ein tragfähiges Fundament, auf dem er ein gesundes 
Selbstvertrauen und Selbstbild aufbauen kann.
Identität in den verschiedenen Naturreichen: Unsere Bezie-
hungen ermöglichen es uns, unsere Identität zu erschaffen, uns 
zu integrieren und zu verwirklichen. Dieses Kontaktbedürfnis 
lässt sich auch in den verschiedenen Naturreichen nachvollzie-
hen: dem Tierreich, dem Pflanzenreich und dem Mineralreich.
Im Tierreich bekommen wir es dabei mit Themen wie Rivalität, 
Sexualität, Hierarchie oder Revier zu tun – mit anderen Worten: 
Gewinne oder verliere ich den Menschen, den ich will?
Im Pflanzenreich steht der Wunsch nach beidseitigem Austausch 
und Freude an der Beziehung im Vordergrund. Dieser Mensch 
wird vom Geben und Nehmen sprechen, von Gegenseitigkeit und 
Schmarotzertum. Die Beziehung wird von beiden Seiten aufge-
baut; jeder trägt etwas dazu bei und bekommt im Gegenzug 
etwas vom anderen. Der Kontakt wird von Einfühlung bestimmt, 
und wenn der Mensch merkt, dass seine Bedürfnisse nicht ange-
messen befriedigt werden, kann sich eine Pathologie entwickeln.
Mineralische Identität in der 3. Reihe: Den Mitteln aus dem 
Mineralreich geht es um eine feste Struktur, um etwas, was 
einem fehlt oder was man zum Überleben braucht. Weil der 
Mensch abhängig davon ist, hat er Angst, es zu verlieren. Jede 
Reihe repräsentiert hier ein entsprechendes Thema.
In der dritten Reihe fragt sich der Mensch: Wer bin ich in dieser 
Beziehung? Wie kann ich zum anderen Kontakt aufnehmen? 
Er fragt sich, ob die Beziehung stabil genug ist oder ob er Pro-
bleme damit hat. 
Die Beziehungen, die er in seinem Umfeld aufbaut, sollen ihm 
Sicherheit, Stabilität und Unterstützung gewährleisten – alles 
Begriffe aus dem Mineralreich. Schafft er es nicht, eine solche 
Beziehung aufzubauen, erhält seine Struktur einen Riss, der 
sein Selbstbild beschädigt. All das geschieht natürlich aus seiner 
eigenen Perspektive heraus, seiner Wahrnehmung der Realität: 
eine Störung im Energiefeld, bei der sein System nicht über das 
nötige Wissen verfügt, um mit der Situation zurechtzukommen.
Die Stadien: Die Mittel in jeder Reihe stehen entweder auf der 
linken Seite (Mangel), in der Mitte oder auf der rechten Seite 
(Übersteigerung oder Niedergang). 
Auf der linken Seite ist das Fundament nicht tragfähig genug. 
Der Patient hat Kontaktschwierigkeiten, ein geringes Selbst-
wertgefühl, und er verhält sich eher reserviert, zögerlich und 
bleibt im Hintergrund. Je weiter nach rechts wir gehen, desto 
komplexere Beziehungen geht der Patient ein (nicht nur Einzel-

beziehungen, wie etwa bei Natrium). Sein Ego und sein Selbst-
vertrauen werden immer stärker, er verhält sich extrovertierter, 
und sein Stolz nimmt zu.
Kombination von Elementen: Was aber passiert, wenn beide 
Seiten des Periodensystems miteinander kombiniert werden? 
Dann müssen wir natürlich beide Seiten der Medaille als ein 
großes Bild sehen, das zwar zwei separate Kreise enthält, die 
jedoch voneinander untrennbar sind. Man könnte auch sagen: 
Das Thema jedes der beiden Elemente beeinflusst im Leben des 
Patienten das des anderen. In jedem Fall, in dem ein Mittel aus 
zwei Elementen gebraucht wird, ist gewöhnlich eines der beiden 
Elemente dominanter, und das andere macht sich weniger stark 
bemerkbar. Aus meiner eigenen Praxis kann ich sagen, dass das 
dominante Element in der Regel 70 Prozent ausmacht und das 
andere 30, doch das ist nur eine Verallgemeinerung. 

FALLBEISPIEL:  Sterben, um den Stolz zu bewahren. 
Patient, 77 Jahre alt, Hauptbeschwerde: 
allergischer Husten.

Die Erstkonsultation war im Juni 2009, und eine erste 
Beobachtung ist, dass der Patient für sein Alter sehr jung 
aussieht.

ANAMNESE I
Was führt Sie zu mir?
Ich habe einen allergischen Husten. Vor sechs Monaten bin ich aus 
Australien zurückgekommen. Ich bekam eine Grippe – jedenfalls 
sah es aus wie eine Grippe –, und am Ende blieb ein schreckli-
cher Husten zurück. Seitdem habe ich Unmengen Medikamente 
eingenommen, auch Antibiotika, die immer nur kurzzeitig halfen. 
Meine Nase und meine Bronchien sind verstopft und ich huste 
so viel, dass ich nachts nicht schlafen kann. So lebe ich seit sechs 
Monaten. Es ist furchtbar, ich kann nicht mehr!
Vorige Woche habe ich eine Cortisonspritze bekommen. Nach 
zwei Tagen hörte der Husten auf, doch jetzt kann ich kaum noch 
sprechen. Das ist nicht meine Stimme, und das „bringt mich 
um“. Ich bin Lehrer und kann so natürlich nicht gut unterrichten.
Mir ist aufgefallen, dass der Husten nachts schlimmer wird, und 
dann muss ich erbrechen. Bei einem Hustenanfall kann ich nur 
aufstehen und umherlaufen, mich aber nicht hinlegen. 
Ich vertrage keine Hitze. Ich habe mein ganzes Leben unter Hitze 
gelitten. Wenn es zu warm ist, funktioniere ich einfach nicht 
mehr. Sogar der Husten wird durch Hitze schlimmer, definitiv!
Erzählen Sie mir bitte mehr.
Ich bin launisch und neige zu Gefühlsausbrüchen. Ich fresse alles 
in mich hinein. Ich halte es zurück und halte es zurück, bis es 
ausbricht wie ein Vulkan. 
Mir ist aufgefallen, dass der Husten in solchen Momenten 
schlimmer wird und mein Blutzucker ansteigt, unabhängig da-
von, was ich esse.
Sie sagten, Sie seien vor sechs Monaten aus Australien 
zurückgekommen. Erzählen Sie mir etwas über diese Zeit.

Ich habe geheiratet und war ein paar Jahre später bereit, mit 
meiner Frau zu deren Familie in Australien zu ziehen – mein 
größter Fehler. Seitdem war ich nicht mehr glücklich. Ich konnte 
mich nicht einfinden, ich hasste Australien, aber wir haben 
dort vier Kinder großgezogen. Ich liebte meine Frau, und sie 
wollte nicht zurück. Ich hatte keine richtigen Freunde, es fällt 
mir schwer, Freundschaften zu schließen, und darunter litt ich. 
Irgendwann war ich materiell abgesichert, nicht reich, aber ich 
hatte eine kleine Fabrik. Ich sagte meiner Frau, wenn unsere 
jüngste Tochter heiratet, werde ich Australien verlassen. Aber 
sie hat mich hereingelegt und Krebs bekommen. Über mehrere 
Jahre hinweg wurde sie fast 20 Mal operiert. Ich habe mein 
ganzes Geld für ihre Gesundheit ausgegeben.
Nach ihrem Tod verließ ich Australien und kehrte zurück, und 
das war mein zweiter Fehler. Ich habe keine Familie hier. Ich 
kann mich nicht erinnern, mich je in meinem Leben entspannt 
und zufrieden gefühlt zu haben.
Vor drei Jahren habe ich zum zweiten Mal geheiratet, und in 
dieser Beziehung geht es mir sehr schlecht. Ich komme mit 
meiner Frau nicht klar. Ich bin kein Hündchen, dem man sagen 
kann: „Sitz und Platz!“, und das man an der kurzen Leine 
hält. Das will ich nicht. Das hat nichts mit Ehrgefühl zu tun, ich 
habe einfach eine gewisse Selbstachtung. Sie ist sehr kritisch, 
ich habe überhaupt kein Vertrauen zu ihr. Als ich den Termin 
bei Ihnen gemacht habe, sagte sie, ich solle für so etwas kein 
Geld ausgeben. So bin ich einem Sturm der Gefühle ausgesetzt, 
habe Geldprobleme und einen ganzen Sack anderer Probleme.
(Er spricht von seinen Beziehungen, und auf einmal hören wir 
eine Verneinung: „Das hat nichts mit Ehre zu tun, ich habe 
einfach eine gewisse Selbstachtung.“ „Ich bin kein Hündchen 
...“ Wenn wir eine Verneinung hören, wissen wir, dass er mit 
diesem Thema ein Problem hat, und dann sollten wir darauf 
achtgeben, ob es sich im Laufe seiner Erzählung wiederholt.)
Also werde ich morgen meine zweite Frau nach drei Ehejahren 
verlassen. Das hat nicht nur mit ihrem dominanten Verhalten zu 
tun, sondern mit Kritik und Erniedrigung. Ich war nicht glück-
lich, und warum sollte ich leiden? Dann ist es besser zu gehen.
Erzählen Sie mir von Kritik und Erniedrigung.
Ich habe das Gefühl, dass jeder etwas über mich zu sagen hat, und 
zwar nur Kritisches … Ich bekomme dann häufig Wutausbrüche, 
sogar bei der Arbeit, aber wenn es von meiner Frau kommt, ist 
es am schlimmsten. Sie sagt zu mir: „Du hast dir die Hände vor 
dem Essen nicht gewaschen!“ Bin ich ein Kleinkind? Das reicht! 
Es gelingt ihr tatsächlich, mein Selbstvertrauen zu untergraben.
Erzählen Sie mir etwas mehr über die Kritik. Wie fühlt 
sich das an?
Ich bin ein schlechter Mensch, unvollkommen, nicht klug und 
tüchtig genug.
In meiner Jugend wohnte ich im Internat. Dort bin ich aufge-
blüht, da hat mich niemand kritisiert. Niemand sagte, ich mache 
etwas falsch. Von Kritik fühle ich mich gedemütigt.
Wie fühlt sich Kritik für Sie an? Und was ist für Sie 
Demütigung?

Ich habe den Eindruck, dass man mich nicht schätzt. In meinem 
Beruf bin ich sehr tüchtig, selbst wenn ich unter Husten und 
Fieber leide, ich fehle keinen Tag. Ich finde, ich arbeite sechs 
Mal besser als andere Lehrer. 
Doch sobald mich jemand kritisiert, habe ich das demütigende 
Gefühl, dass all meine Bemühungen nicht gewürdigt werden. 
Es ist mir wichtig, was andere von mir denken, und sobald ich 
kritisiert werde, weiß ich, dass sie nichts Gutes von mir denken.
Ich brauche Komplimente, das Gefühl, dass ich etwas Gutes getan 
habe. Ich liebe es, vor Publikum zu sprechen. Ich bin wirklich gern 
Lehrer. Es gibt mir ein gutes Gefühl. Zu wissen, dass ich ihnen 
etwas beibringe, was sie noch nicht wussten, dass ich weiß, wie 
es gemacht wird. Ehrlich gesagt, glaube ich, dass ich einer der 
besten Lehrer hier bin, und das gibt mir das Gefühl, alles in der 
Hand zu haben, führend in meinem Beruf zu sein. Ich bin wichtig. 
Das ist mein Ego. Ich glaube, das ist für jeden wichtig, oder?
Erzählen Sie mir bitte etwas über das Ego.
Ich glaube, dass jeder Mensch ein denkendes Wesen ist. Er 
strebt nach einem Status und einer Position in seinem Umfeld, 
jeder auf seine Weise. Das Ego bestimmt unseren Platz in der 
Gesellschaft. Wenn ich in meiner Klasse Unterricht gebe, ist 
das 100 Prozent Ego.
Ich gebe Ihnen ein anderes Beispiel. Wenn der Enkel meiner 
Frau mich etwas fragt und ich ihm antworte, sagt der Junge: 
„Wow, Onkel David, du bist toll! Du hast auf jede Frage eine 
Antwort, du bist ein Genie.“ Dann fühle ich mich richtig gut, 
obwohl ich weiß, dass das albern ist.
Allgemeines: Wärme agg., schläft ohne Decke, und wenn 
er allein ist, schläft er sogar nackt. Er sagt, er ertrage keine 
Einschränkungen, selbst im Winter. „Ich bin ein warmblütiger 
Mensch, sogar noch in meinem Alter.“
Er ist sehr methodisch. Alles, was er tut, muss akribisch genau 
sein. Alles muss am richtigen Platz stehen. Er gibt zu, dass seine 
Tochter ihm in diesem Punkt sehr ähnlich ist, sie ist ebenfalls 
sehr penibel. Verlangen: Süßigkeiten

ANALYSE
Der Patient kommt mit einem allergischen Husten, den er seit 
sechs Monaten hat, seit seiner Rückkehr aus Australien.
Er beschreibt zwei schwierige Beziehungen in seinem Leben. 
Die eine betraf seine erste Frau, mit der nach Australien ging, 
wo er sich nie einleben konnte.
Die zweite entstand nach dem Tod seiner ersten Frau, als er 
Australien verließ, zurückkehrte und wieder heiratete, doch auch 
diese Beziehung gestaltete sich schwierig. Die Kritik, der Mangel 
an Respekt und die Demütigung, die er von seiner zweiten Frau 
erfuhr, wurden für ihn zur täglichen Routine, mit der er nicht 
umgehen konnte.
Er ist allein, zurückhaltend, es fällt ihm schwer, Freunde zu fin-
den, vor allem jedoch sehnt er sich nach Anerkennung, nach 
Feedback aus seinem Umfeld. Er arbeitet als Lehrer und sucht 
Bestätigung durch seine Schüler und deren Eltern. Das hebt sein 
Selbstvertrauen, sodass er sein Ego spüren kann.
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Der Patient hat es also mit Beziehungen (ein Thema der dritten 
Reihe) zu tun, in denen er keine Wärme, keine Hilfe und keine 
emotionale Unterstützung findet. Er hat ein Bedürfnis nach 
Selbstdarstellung und Anerkennung. Auf der einen Seite lehrt 
er und teilt sein Wissen mit anderen, auf der anderen fühlt er 
sich missachtet, unterdrückt, herabgesetzt und kritisiert. 
Verschreibung: Arg-s. C 30, Split-Dose-Methode. Das erwies 
sich leider als Fehlgriff.
Verlauf: Zwei Wochen später rief er mich an und bat darum, 
sofort kommen zu dürfen. Er sagte, gleich nach der Mittelgabe 
habe ihn eine große Mattigkeit überfallen, so als würde sein Ge-
hirn nicht mehr funktionieren. Das hielt einen Tag lang an. Dann 
bekam er eine Laryngitis. Er hatte drei Tage lang keine Stimme 
und nahm Antihistaminika. Seitdem hat sich der Husten etwas 
gebessert. Er sagt: „Das Schlimmste aber ist mein seelischer 
Zustand. Ich erkenne Anzeichen einer Depression bei mir. Eine 
echte Depression – so habe ich mich noch nie in meinem Leben 
gefühlt. Ich glaube, ich bin ein recht optimistischer Mensch, 
obwohl mein Leben nicht leicht war. Ich lebe nicht mehr mit 
meiner Frau zusammen. Ich habe mir ein kleines Zimmer in einer 
anderen Stadt genommen.“ 
Die Verschlimmerung seines psychischen Zustandes brachte die 
tieferen Empfindungen an die Oberfläche, sodass ich nun das 
richtige Mittel erkennen konnte. 

ANAMNESE II
Erzählen Sie mir bitte von der Depression.
Ich habe auf nichts mehr Lust. Jede Handlung, jede Aufgabe, 
auch die allereinfachste, erscheint mir ungeheuer anstrengend, 
ob ich vom Stuhl oder aus dem Bett aufstehen will oder ob 
ein Handtuch auf dem Boden liegt und ich es aufheben muss. 
Nichts von dem, was ich immer gern getan habe, interessiert 
mich mehr. Ich habe immer klassische Musik geliebt, aber jetzt 
mag ich gar keine Musik mehr hören. Ich bin immer gern am 
Strand spazieren gegangen, aber jetzt ... Wenn es ginge, würde 
ich den ganzen Tag im Bett bleiben. Selbst Fernsehen erscheint 
mir unnütz und unwichtig.
Ich will niemanden mehr sehen. Wenn das Telefon klingelt, geht 
mir das auf die Nerven, es strengt mich zu sehr an zu antworten. 
So war ich noch nie.
Hier bin ich also: ein 77 Jahre alter Mann, allein. Ich habe hier 
nur eine Schwester, zu der ich keine besonders gute Beziehung 
habe. Ich fühle mich allein, ich habe vom Leben nichts mehr 
zu erwarten. Dieses Gefühl begleitet mich schon seit ein paar 
Jahren, aber jetzt ist es noch viel schlimmer geworden. 
(Wir hören hier eigentlich dieselben Worte wie in der Erstkon-
sultation, nur in viel stärkerer Intensität. Es sieht aus, als habe 
Arg-s. ihn so tief berührt, dass es seinen in all den Jahren ver-
drängten psychischen Zustand an die Oberfläche gebracht hat. 
Das ist eine sehr gute Mittelreaktion, denn obwohl es nicht 
das Simillimum war, ist sein Körper gesund genug, um seine 
Krankheit zu zeigen und das, was hier geheilt werden muss. 
Also: keine Freunde, keine Familie, kann nur schwer Freunde 

Unterschiedliche chemische Verbindungen erzeugen 

ungewöhnliche Farbkombinationen in den schwefel-

haltigen Heiligen Wassern der Maori in Neuseeland. 
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finden, Liebe zu klassischer Musik, all das führt uns zur nächsten 
Verschreibung.) 
Seit wann nehmen Sie diese Depression wahr?
Das geschah nach und nach. Als ich noch mit meiner Frau zu-
sammenlebte, hatte ich keine große Wahl. Sie ist der Typ, der 
jeden Abend ausgehen muss. Sie erlaubte mir nicht, zu Hause 
zu bleiben. Jetzt bin ich allein, und keiner kann mir mehr etwas 
vorschreiben, und so ist die Depression stärker zutage getreten. 
Ich glaube, es sind jetzt zwei Jahre, seit ich das Gefühl habe, 
nichts mehr erwarten zu können.
Ich interessiere mich für nichts mehr, alles ist eine schwere 
Pflicht. Die Arbeit hat mir gutgetan. Ich arbeite auch jetzt noch, 
aber es interessiert mich nicht mehr, ich fühle mich nicht mehr 
lebendig.
Ich werde nicht zu meiner Frau zurückkehren, ich bin nur eine 
Last für sie. Meinen Kindern werde ich mich auch nicht aufdrän-
gen. Eher würde ich sterben, als so etwas zu tun. 
Wie fühlt sich das an, wenn jemand eine Last ist?
Wertlos und respektlos. Wenn sich herausstellen sollte, dass ich 
nur mithilfe meiner Kinder überleben kann, schieße ich mir eine 
Kugel in den Kopf, das meine ich ernst. 
Wenn ich Angst habe oder darüber nachdenke, was passiert, 
wenn ich krank werde, geht mir immer derselbe Gedanke durch 
den Kopf. Okay, ich habe mein Leben gelebt und lasse Gott nicht 
sein Spiel mit mir treiben. Wenn ich es allein nicht mehr schaffe, 
werde ich mich einfach erschießen und fertig. Ich brauche eine 
Herausforderung, etwas, was mich interessiert, sonst ist das 
kein Leben mehr.
(Wieder zeigen sich dieselben Themen, die den ganzen Fall 
durchziehen: Ehre, Ego, Masochismus. Und wenn er beson-
ders verzweifelt ist, will er sich das Leben nehmen. Das ist das 
Syphilis-Miasma, gekennzeichnet von Zerstörung und Tod. Von 
seinem Standpunkt aus ist es besser zu sterben, als seinen Stolz 
aufzugeben.)
Bitte erzählen Sie mir mehr darüber, dass sie niemandem 
zur Last fallen wollen.
Ich habe immer für mich selbst gesorgt. So bin ich erzogen 
worden. Vielleicht ist das zu viel Masochismus. Wissen Sie, als 
meine Tochter mir Flugtickets schicken wollte, war das, als hätte 
sie mir ein Messer ins Herz gestochen. Niemand schickt mir 
Flugtickets. Entweder habe ich das Geld oder nicht.
In den letzten beiden Wochen habe ich 4 Kilo abgenommen. 
Ich lasse Mahlzeiten aus, das ist nicht gut. Ich habe immer gern 
gegessen.
Noch etwas: Ich habe immer gern in meiner Fantasie gelebt. 
Ich glaube, das hat mir geholfen. Normalerweise liefert mir das 
eine Menge Bestätigung, als wäre ich eine Art Held. Das ist 
albern, aber es half mir.
Was ist mit Ihrer Liebe zur klassischen Musik?
Die liebe ich immer noch. Ich liebe gefühlvolle Musik, doch 
sie fühlt sich auf einmal bedrückender an. Ich höre sie, und in 
mir steigt eine ungeheure Traurigkeit auf, sodass ich das Radio 
ausschalten muss.

ANALYSE
Themen des Patienten: Unser Patient hat ein starkes Ego und 
braucht viel Bestätigung. Das ist sein Überlebensmechanismus in 
dieser Welt. Tief drinnen jedoch steckt ein gebrochener Mensch, 
der mit seinen Beziehungen nicht zurechtkommt, denn hier 
erfährt er das Gegenteil. Dominantes Verhalten anderer, Demü-
tigungen und ein geringes Selbstwertgefühl versetzen ihn an 
den anderen Pol, an dem er sehr verletzlich ist, und an diesem 
Punkt hat der Husten eingesetzt. 
Sein Ego, sein Stolz, sein Verlangen nach Anerkennung und 
Feedback sind die Hauptmerkmale, die den ganzen Fall beherr-
schen. Man könnte sagen: Sie sind sein Sauerstoff, die Luft, die 
er atmet, damit er überhaupt existieren kann.
Sobald er sich dort, wo er Wärme und Fürsorge am meisten 
nötig hat, dominiert, gekränkt, gedemütigt und in der Folge 
wertlos fühlt, beginnt sein Körper mit Husten zu reagieren. 
Und sobald er merkt, dass er damit nicht mehr umgehen kann, 
beschließt er, einfach wegzugehen, sich von seiner Frau zu tren-
nen. Das ist die erste Reaktion seines Körpers, um mit den 
Gefühlen des Verlustes von Stolz und Ego klarzukommen.
Später, als ihn seine Tochter einlädt und ihm ein Flugticket kaufen 
will, ist er am Boden zerstört. Das nimmt ihm nämlich auch noch 
den letzten Rest seines Stolzes. An diesem Punkt stürzt seine 
ganze Welt in sich zusammen, und er findet keinerlei Halt mehr. 
Es ist, als habe er nur noch einen letzten Atemzug übrig, und 
wenn der aufgebraucht ist, kann er nicht mehr leben. Luftmangel 
bedeutet Tod, und dies ist die Situation unseres Patienten.
Wenn er seiner Tochter sagt, dass er ihre Einladung nicht an-
nimmt, gibt ihm das eine Art Kontrolle über sein Leben zurück, 
sodass er weiterhin stolz sein kann – ein letztes bisschen Luft, 
um weiterleben zu können.
Als ich ihn danach frage, sagt er, die Beschämung sei so groß, 
dass er es vorziehe, seinem Leben ein Ende zu setzen. Er will 
sich erschießen, damit nichts auch noch den letzten Rest seines 
Stolzes angreifen kann.
Themen des Patienten und das Mittelbild von Natrium 
sulphuricum: Sein Anerkennungsbedürfnis, sein Ehrgefühl, sein 
Ego und sein Stolz zusammen mit seinen Beziehungsproblemen, 
dem Gefühl, dominiert und gedemütigt zu werden, das zu einem 
Mangel an Selbstwertgefühl und schließlich zur Unterdrückung 
seiner Identität führt – all das verweist auf Sulphur.
Die Einsamkeit, die Depression, seine Unfähigkeit, Kontakte zu 
knüpfen, sowie seine Abhängigkeit – all das verweist auf Natrium.
Zwei Symptome lieferten mir schließlich die letzte Bestätigung 
für das Mittel Nat-s.: die Traurigkeit, die klassische Musik in ihm 
hervorruft, und der Gedanke, sich zu erschießen.
In seinem Buch „Struktur – Erfahrungen mit dem Mineralreich, 
Band 1“ schreibt Dr. R. Sankaran über Nat-s.: „Das zentrale 
Thema von Sulphur ist der Wunsch nach Anerkennung. Wenn 
diese Anerkennung ausbleibt, fühlt es sich gekränkt. Daher ist 
das wahrscheinlichste Thema von Natrium sulphuricum: ‚Ich 
werde verschmäht / blamiert / gekränkt / nicht geschätzt von 
der Person, mit der ich eine Beziehung habe (oder suche), und 

ich muss mich sehr anstrengen, um Anerkennung zu finden 
oder vom anderen wertgeschätzt zu werden.“ 
Seele:
• starkes Ego, Stolz
• Bedürfnis, alles im Griff zu haben
• Bedürfnis nach Anerkennung
• Beschwerden durch Kritik
• glaubt, immer Pech zu haben
• fühlt sich gedemütigt, verkannt
• akribisch
• Lehrer
• Bedürfnis, sein Wissen weiterzugeben

NATRIUMSULFAT ODER GLAUBERSALZ

Natrium sulphuricum oder Natriumsulfat (Glaubersalz), 
das Heilmittel in diesem Fall, ist ein Natriumsalz der 
Schwefelsäure. Natriumsulfat wurde 1625 von dem 
Chemiker und Apotheker Johann Rudolph Glauber 
als ein Bestandteil von Mineralwasser entdeckt. Glau-
ber beschrieb den salzigen Geschmack des Präpa-
rates, auch die wichtigste medizinische Wirkung als 
Abführmittel erkannte Glauber schon zu dieser Zeit. 
Ab 1658 experimentierte Glauber mit Kochsalz und 
Schwefelsäure und erhielt dabei neben Salzsäure 
auch Natriumsulfat, das er nun genauer untersuchen 
konnte. Dabei entdeckte er insgesamt 26 verschiedene 
mögliche medizinische Anwendungen. 
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Körper:
• Husten – nachts agg., Liegen agg., Erbrechen beim Husten, 

erwacht vom Husten, Lagewechsel amel.
• Verlangen nach Süßigkeiten
• Wärme agg.
Wichtige Sätze aus dem Fall für Sulphur:
• Ich bin kein Hündchen ... das man an der kurzen Leine hält.
• Das hat nichts mit Ehre zu tun.
• Ich habe eine gewisse Selbstachtung.
• Ich fühle mich gedemütigt.
• Es ist mir wichtig, was andere von mir denken.
• Ich brauche Komplimente ... dieses Feedback ...
• Ich bin wichtig. Das ist mein Ego.
• Er strebt nach einem Status und einer Position in seinem 

Umfeld.
• Das Ego bestimmt unseren Platz in der Gesellschaft.
• Wenn ich in meiner Klasse Unterricht gebe, ist das 100 Prozent 

Ego.
• Ich habe mein ganzes Leben unter Hitze gelitten. 
• Wenn Sie das als Masochismus bezeichnen wollen ...
• Wertlos und respektlos.
• Ich habe immer klassische Musik geliebt, aber jetzt mag ich 

gar keine Musik mehr hören.
Wichtige Sätze aus dem Fall für Natrium:
• Es fällt mir schwer, Freundschaften zu schließen.
• Ich erkenne Anzeichen einer Depression bei mir. 
• Ich bin immer gern am Strand spazieren gegangen, aber jetzt ... 
• Ich fühle mich allein, ich habe vom Leben nichts mehr zu 

erwarten. 
• Es fällt mir nicht leicht, Freundschaften zu schließen, aber es 

ist auch nicht einfach, allein zu sein.
Wichtige Sätze aus dem Fall für Nat-s.:
• Wenn sich herausstellen sollte, dass ich nur mithilfe meiner 

Kinder überleben kann, schieße ich mir eine Kugel in den 
Kopf, das meine ich ernst.

• Ich liebe gefühlvolle Musik, doch sie fühlt sich auf einmal 
bedrückender an. Ich höre sie, und in mir steigt eine ungeheure 
Traurigkeit auf, sodass ich das Radio ausschalten muss.

Rubriken:
Gemüt; EHRE; verletzte, agg. (22) 
Gemüt; TADEL; Beschwerden durch, agg. (126) 
Gemüt; KRÄNKUNGEN, Beleidigungen; Beschwerden durch, 
agg. (13) 
Gemüt; WAHNIDEEN, Illusionen; blamiert; sie habe sich (8) 
Gemüt; VERTRAUEN; Mangel an Selbstvertrauen (269) 
Gemüt; TRAURIGKEIT; Selbstmordneigung, mit (40) 
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TALI LEVI
 
RCHom, Jahrgang 1971, praktiziert 
Homöopathie seit 15 Jahren in Is-
rael. Sie ist Mitglied der „Associa-
tion of Classical Homeopathy“ und 
führt eine HMO-Praxis. Sie arbeitet 
meist mit der Sankaran-Methode, 
hat aber auch bei anderen bekann-
ten Homöopathen, u. a. Mahesh 
Gandi, Jayesh Shah, Jan Scholten, 

Massimo Mangialavori, Michal Yakir and Dinesh Chauhan, 
viel von deren fundiertenErfahrungen für die eigene Fallauf-
nahme gelernt. Tali Levi ist eine begeisterte Homöopathin 
und trägt zur Verbreitung dieser Heilmethode bei, indem sie 
in ganz Israel Vorlesungen und Seminare gibt. Sie ist Autorin 
eines Werks über erste Hilfe mit Homöopathie, in dem sie 
eigene Fälle aus ihrer Praxis und Fälle von Kollegen aus Israel 
und dem Ausland zusammengestellt hat. “preventing and 
healing“ ist ein E-Book auf Englisch, siehe unter: www.ama-
zon.com/Preventing-Healing-Homeopathic-First-Aid-ebook.
Kontakt: Tali Levi, Israel, +972 3 5329084; +972 50 6793091;  
liome@bezeqint.net; www.real-cure.com

Gemüt; SELBSTMORD, Selbstmordneigung; Erschießen, durch (23)
Mittel: Nat-s. C 200, Split-Dose-Methode

FOLLOW-UP
Zwei Monate später: Er sagt: „Ich weiß nicht, was Sie mir 
gegeben haben, aber ich muss Homöopathie studieren!“ (Das 
klang ziemlich aufrichtig.) Zwei wichtige Dinge haben sich ge-
ändert: Seine Stimmung ist nach drei Tagen gestiegen, und der 
Husten hat sich deutlich gebessert. „Damit kann ich jetzt leben.“ 
Weil er aus eigenen Kräften nicht in der Lage gewesen war, 
seine Depression zu überwinden, hatte er seine Frau zu einem 
gemeinsamen Urlaub eingeladen, was er als großen Fortschritt 
bewertete. Einen Monat später kaufte er zwei Flugtickets ins 
Ausland, und beide genossen die Reise sehr.
Auf meine Frage antwortete er, es sei seine Initiative gewesen, 
er ziehe es dennoch vor, weiterhin getrennt zu leben. 
Auf die Frage, ob eine solche Veränderung für ihn zuvor denkbar 
gewesen wäre, sagt er: „Eigentlich nicht. Ich habe viel eitlen 
Stolz in mir. Doch ich habe das Gefühl, dass sich in mir etwas 
zum Guten geändert hat. Ich freue mich darauf, sie zu sehen, 
mich mit ihr zu treffen. Wir gehen jeden zweiten Tag gemeinsam 
einen Kaffee trinken, und das hebt meine Stimmung. Alles ist 
besser, als nur allein zu Hause zu sitzen.“
Er hat seine Waffe hervorgeholt und sie auseinandergenommen, 
und nun denkt er gar nicht mehr daran. Er braucht sie nicht 
mehr. Der Husten hat sich um 70 Prozent gebessert, und er hat 
sich zudem ein kleines Radio gekauft, damit er wieder Musik 
hören kann, worüber er sich sehr freut. 
Das Mittel scheint auf allen Ebenen – körperlich, seelisch und 
geistig – sehr gut zu wirken, daher warte ich ab.
Drei Monate später: Es hat einen Rückfall gegeben. Der Hus-
ten quält ihn wieder, und er fühlt sich wieder von seiner Frau 
dominiert, also wird die Mittelgabe wiederholt. Verschreibung: 
Nat-s. C 200, Einmalgabe
Sechs Monate später: „Dieses Mittel ist unglaublich. Kurz nach 
der Einnahme träumte ich mehrmals, dass ich mit meiner Frau 
zusammen bin, und das fühlte sich richtig an. Ich hatte das Ge-
fühl, sie sei meine Seelengefährtin, meine richtige Partnerin. Da 
war kein Platz mehr für meinen dummen Stolz, den ich so viele 
Jahre lang gehegt hatte. Ich spürte, dass ich diesen Platz in mir 
freimachen sollte.“

Zwei Wochen später zog er nach Hause zurück. Er hatte keinen 
Husten mehr und begann, sich mit Angehörigen zu treffen, mit 
denen er jahrelang keinen Kontakt mehr gehabt hatte.
Ein Jahr später: Seine Tochter hatte ihn ein weiteres Mal ein-
geladen und wollte ihm zwei Flugtickets kaufen. Wieder fühlt 
er sich erniedrigt und in seiner Ehre verletzt. Sein Husten hat 
sich etwas verschlimmert. 
Verschreibung: Nat-s. M, Einmalgabe.
Nochmals drei Monate später: „Der Husten hörte zwei oder 
drei Tage nach der Mittelgabe auf. Was aber noch wichtiger ist: 
Mir wurde plötzlich klar, dass das keine Sache des Stolzes oder 
des Egos vonseiten meiner Tochter ist, im Gegenteil. Ich glaube, 
sie will wirklich, dass ich komme, sie vermisst mich. Und wissen 
Sie was? Ich habe sie besucht.“
Ein Jahr später sprach ich noch einmal mit ihm. Er ist immer 
noch glücklich mit seiner Frau und genießt sein Leben.

„A.U. Ramakrishnans neues Werk über die 
homöopathische Behandlung von Krebs ist eine 

Inspiration. Mit seiner großen Erfahrung zeigt er 
uns, wie die Plussing-Methode und der Wechsel 

von krebsspezifischen Mitteln mit Sarkoden unge-
ahnte Behandlungsmöglichkeiten eröffnen.“

Deborah Collins,  
homöopathische Ärztin und  

international beliebte Referentin,  
Spektrum Autorin

A. U. Ramakrishnan ist einer der weltweit bekanntesten 
Krebsspezialisten. Im Laufe der letzten 30 Jahre hat der 
indische Arzt mehr als 15.000 Krebspatienten behandelt 
und eine hochspezifische homöopathische Methode 
zur Behandlung verschiedenster Tumoren entwickelt, 
darunter seine berühmte „Plussing-Methode“.
Während seiner langjährigen Praxis hat Dr. Ramak-
rishnan seine Verschreibungen weiter verfeinert. In 
seinem neuesten Werk vermittelt er den letzten Stand 
seines Behandlungsprotokolls.
Es ist ein systematischer und leicht zu befolgender Leit-
faden, in dem die homöopathische Behandlung von 
mehr als 25 Krebsarten beschrieben wird. Er enthält 
über 100 Fallbeispiele sowie Strategien zum Umgang 
mit den verschiedenen Stadien dieser Krankheit, ein-

schließlich der terminalen Stadien. Während seiner 
langjährigen Praxis hat Dr. Ramakrishnan seine Ver-
schreibungen weiter verfeinert. In seinem neuesten 
Werk vermittelt er den letzten Stand seines Behand-
lungsprotokolls. Enthalten sind zudem Aktualisierun-
gen bereits veröffentlichter Fälle.
Dr. Ramakrishnan macht Therapeuten Mut, auch 
schwere Pathologien in Angriff zu nehmen. Den Patien-
ten wiederum zeigt er die vielfältigen Behandlungsar-
ten auf. Es werden häufig gestellte Fragen beantwortet, 
um den Patienten zu helfen und den Homöopathen die 
beste Entscheidung in jeder Situation zu erleichtern.
Dr. Ramakrishnans Methode hat sich in vielen Fällen 
als wirksam erwiesen, sein neuestes Buch ist ein Mei-
lenstein in der homöopathischen Krebstherapie. 
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